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andere Mittel, wie Aufzüge für Perlonen und Laiten (Rohitoffe und Waren), Ele-
vatoren u. a.; iiehe Ablehnitt Verkehrsmittel und Förderanlagen.

Auch mittels Laufltegen und Brücken mülien öfters Verbindungen zwilchen

Fig. 45.

 
' Verbindungsl'teg der Papierfabriken E. Holtzmamz & Cie. im Murgtal i. B.

den einzelnen Gelchoßbauten hergeltellt werden. Dielelben iind offene, nur mit
Brüitungsgeländer veriehene oder heller überdeckte (gelchloiiene) Gänge. Solche
Übergänge zeigen die Fig. 44 und 454

b) Flachbauten.

Flachbauten iind aus dem Bedürfnis entltanden, große ebenerdig gelegene .
Räume von geringer Höhe (3—6N) zu bilden, die bei der Unmöglichkeit aus-
reichender Zuführung von Tageslicht durch die Umfassungsmauem eine mit
Lichtöffnungen verlehene Dachdecke haben müllen. Vielfach ilt dabei die Not-
wendigkeit, lchwere Arbeitsgeräte, Apparate und Malchinen auf gewachl'enem Bo-
den auiltellen zu müilen, mitbeftimmend. In England iind lie mit filed bezeichnet
werden. Dieie Bezeichnung ilt allgemein gebräuchlich geworden, beionders für
Räume mit Sägedach und lolche mit Laternendach. Den in III. 2. 5 ‚dieies Handb.
belprochenen Beilpielen von Sägelhedbindern in Holz mag mit Fig. 46 noch eine
eigenartige Form zugefügt werden. Hier ruht das Dachgerüft auf [chweren Walz-
eiien (Doppel T N. P. 40). Die Stützenentfemung lenkrecht zur Binderebene kann
dabei groß werden. Die enggeitellten Bohlenlparren (die untereinander verlpannt
iind) liegen auf einer ltarken Firitpiette, die ihrerleits von mehreren Bundpfosten
getragen wird. Vorteile dieler Konltruktion [ind der Wegfall lichtlperrender Höl-
zer und geringes Gewicht (und gute llolierung — hier durch eine Korkauflage



 
 

      
 

  

 

Sägefheddach in Holz auf eifernen Trägern mit Zugband 18).

Fig. 47.

 
Sägefhed in leichter Eifenkonftruktion; Stützen zur Aufnahme von

Lagern der Kraftleil'tungen 19). ’

m) Aus: Werkl’tatts'technik. 1913. S. 288. — “) Aus: Werld'tafistechnik. 1913. S. 288.
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auf die Unterfläche der Sparren noch verftärkt). Ein leichtes Sägeshed in Eifen-
konftruktion gibt Fig. 47 wieder. In Eifenbeton werden die Shedbinder entweder
nach Fig. 48 als uniymmetrifche Sprengwerke mit horizontalen Zugbalken (an
denen auch Anhänge aller Art befeftigt werden) oder ohne die letzteren als bie-
gungsfefte, der 'Sägelinie folgende Balken wie in Fig. 49 ausgeführt. Wird bei
großer Stützenentfernung möglichft gleichmäßige Lichtverteilung verlangt, [0 kann
eine Form nach Fig. 50 zweckmäßig fein, bei der ein 811, freitragender Eifenbeton-
balken kleine Sägedachauflätze trägt, zwifchen denen jeweils ein Ichmaler Gang
verbleibt, auf dem die Wafferrinne liegt und von dem aus das Glas bequem‘ ge- „
reinigt werden kann. Der von den Glasflächen abrutfchende oder abgekehrte

Fig. 148.

 
Sägefhed in Eifenbeton mit Zugbalken.

Schnee kann hier lagern oder über diefe Gänge abgeführt werden. Noch voll-
kommener ilt dieler Vorteil bei einer Ausführung nach Fig. 51—53 erreicht wor—
den. Man beachte hier die gute Lichtwirkung bei verhältnismäßig kleinen Glas-
flächen. Für alle Sägefhedkonltruktionen ohne die Zwifchenflächen wird es [ich
bei großen Anlagen in Ichneereichen0egenden empfehlen, befondere Schnee-
gänge nach Fig- 54 anzulegen. Aus den einzelnen Rinnen können die Schnee-„
mafien in diele' Gänge zufammengefegt und von hier abgekarrt werden.

Der Vorteil, den ein Gang neben den Steilflächen_ bietet, hat zu dem La-
ternenlheddach geführt — bei dem allerdings die Möglichkeit, ftörende Sonnen-
ltrahlen ganz auszuichließen, wieder verloren ging. Wie bei dem älteren Shed—
dach ift auch hier die ganze Dachfläche durch Wafferfcheiden fo geteilt, daß das

Regenwaffer jeder Teilfläche in einem Tiefftpunkt zulammenfließt’ und hier mit
einem den Innenraum durchletzenden Fallrohr abgeführt wird. Die Aufiicht auf



 

Sägefheddach in Eifenbeton mit Zugband 20).

Ausführung: Bauunternehmung Bäcker & Cie.-Düffeldorf.

 

    

Fig. 50. , — \? °
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Eifenbetonträger mit Sägefhedauffätzen 21).

 

Fig. 51.

 
Werkl'tätte für Bahnmotoren; Siemens-Schuckert-Werke in Berlin—Siemensftadt.

“) Nach einem von der Fa. Dütker & Cie.-Düffeldorf zur Verfügung gestellten Bildl'tock. & 21) Aus: Werkftatts-

te‘chnik. 1913. S. 288.
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Fig. 52 (zu Fig. 51).
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Querfchnitt.

Fig- 53 (zu Fig- 51)-
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. Längenfchnitt.



__?“—

ein Latemenlhed älterer Konltruktion zeigt Fig. 55, die zugehörigen Schnitte und
Grundrille die Fig. 56—60. Hier ruht die Da'chdecke auf Reihen von ungleich
hohen Stützen. Über derReihe der höheren verläuft die Wallerlcheide, über jeder
niederen Stütze liegt ein Tiefltpunkt. In einer verbellerten Konltruktiori nach Fig.61

 

 

Sägefhed mit Schneegängen 92).

find die Stützen gleich hoch (was die Ausführung verbilligt); das erforderliche
Gefälle von etwa 6% in der Dachdecke ift durch Unterlagshölzer erreicht, die

auf den der Laterne parallel laufenden Trageilen aufgelegt find. Auch bei der

Fig- 55.

 

Aufblick auf ein Latemenl'hed älterer Konltruktion mit ungleich
hohen Stützen 23).

vorerwähnten Form ilt ein lolches Unterlagsholz quer zur Laterne verwendet,

liche Fig. 57. Die mit Glas (Laterne) überdeckten Auslehnitte dieler Dächer
mellen etwa 1/„—1/8 der Grundfläche und geben [tets ein [ehr gleichmäßiges

Licht (vergl. Fig. 62 und 63). Die Stützenentfernungen betragen etwa 5111 bis 71“,
die Höhe.bis etwa 6°. Grelles Licht (im Sommer) kann durch Kalkmilchanltrich

”) Aus: Werkl’tattsfeclmik. 1913. S. 288. -- .“) Aus: Werkl'tattstechnik. 1913. S. 288.
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Fig. 56—60 (zu Fig. 55).
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Schnitte und Grundriß.
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der Glaslcheiben gemildert werden. Eine weitere Verbellerung dieler Dächer iit
durch die Ausbildung des Tragwerkes nach Art der einftieligen Bahnlteigdächer,
Fig. 64, erreicht werden. Die Latemenlheddächer in Eifenbeton haben dank der

Fig. 61.

 

 

 

Fig. 62.
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Einblick in4einen Spinnl‘aal der Textil-A.-G._ vorm Paravicini in Landeck-Tirol. Einzelantrieb von
Ringfpinnmafchinen durch Elektromotoren.

großen Anpalfungsfähigkeit der Verbundkonltruktion zahlreiche Varianten er-
möglicht. ,

Bei den vorgenannten Dachformen, bei denen das Dachwaller jeweils in
Tiefltpunkten der Dachfläche zulammenläuft und in Fallrohren den Raum (meilt

“) Aus: Werkl'tattstechnik. 1913. S. 289.

Handbuch der Architektur. IV. 2, 5. 3
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an eine Stütze angelehnt) durchletzt, können die Räume iowohl in der Quer— als
in der Längsrichtung beliebig vergrößert werden.

Ein Flachbau mit anderer Dachiorm (Satteldach mit lchwachem Gefälle) ilt
in Fig. 65—70 wiedergegeben. Hier beltehen die Dachbinder aus (meilt voll-

Fig. 63.

 

Laternenl'hed in Eifenbeton“).

      
 

 

   
   

  

  

      

Fig. 64.
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Querlchnitt durch einen Lagerraum der Steingutwerke Flörsheim a.vM.2.t5).
Konl'tr. von Baumt K. Bernhard-Berlin.

‘;/'

wandigen) U-nterzügen, auf denen-eine Bimsbeton-Voutendecke mit Eiieneinlagen
aufliegt. Sie iind im Gefälle von etwa 6°/„ verlegt und ruhen auf Stützen, deren
Kopfplatte ebenfalls im Gefälle liegt. Der Schaft der Stütze ilt in einfachfter
Weile aus einem breitflanlchigen Doppel-T-Profil gebildet, das in einem Funda—

2«’>) Aus: Werkl'tattstechnik. 1913. S. 289. -— ”) Aus: Zeitl'chrift des Vereins Deutfcher Ingenieure. 1912. S. 1190.
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. Fig. 65—70.
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Flachbau mit Satteldach nach Ausf. der Mafchinenfabrik Augsburg-Nümberg (MAN)‘“).

  
 

  
         

_Fig.71—76.
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“) Aus: Werkftattstechnik. 1913. S. 289. — ”) Aus; Werkl'tattstechtiik. 1913. 'S. 289.
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mentkörper einbetoniert iit. Die Binderentiemung, beträgt 4,50“, die Feldweite
der Dachdecke 2,66m bzw. 2,10m. Zur Belichtung der Räume [ind in jedem zwei—
ten Binderield Oberlichte aufgeletzt, die lich raupenartig fait über die ganze Breite
des Raumes legen. Die hierfür erforderlichen Auslparungen in der Dachdecke
iind derartig gebildet, ‚daß die Deckenträger jeweils auf zwei Bindern (Unter—
zügen) aufruhen und mit den überragenden Enden die Glashauben aufnehmen.

Fig. 77.
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Querschnitt.
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Waggonfabrik Rathgeber—A.-G. in Moiach-München. Aniicht und Schnitt ‘”).
. Arch.: Gebr. Rank-München.

Fig. 78 (zu Fig. 77).

„ Längsschnitt.   
 

  

 

 

Längenanlicht und Längenl'chnitt.

Die beglalte Deckeniiäche hat eine Größe von etwa 1/5 bis 1/4 der bebauten
Fläche. Die Deckung belteht aus doppellagiger Pappe. Die Vorteile gegenüber
den Säge- und Laternenlhedkonih‘uktionen beitehen in den kleineren Abkühlungs-
flächen, den einfacher und leichter zu unterhaltenden Dachflächen und der liche-
ren Dachwal'lerabiührung. Wie die Zeichnungen ohne weiteres erkennen lallen,
iit natürlich die Breite folcher Flachbauten unter flachem Satteldach belchränkt.

Ein Flachbau dieler Art kleinerer Breite iit in Fig. 71—76 dargeltellt. Die
Binderieldgröße beträgt hier 6,001“; im übrigen ilt die Konltruktion von Stützen

”) Aus: Deutl'che Bauzeitung. Mitteilungen über Zement-. Eilen- und Eilmbetonbau. 1915. Nr. 4.
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und Dach der vorgenannten Ausführung gleich. Bei nicht zu großer Raumbreite

kann das Untergelchoß, wie hier, für einige Verwendungszwecke —- z. B. als Lager-

raum — noch ausreichend belichtet werden.

 

  

Fig. 79. /\ '”
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Querl'chnitt durch eine Werkl'tätte fiir Waggonreparatur. Entw. und Ausf.

der Bauunternehmung Karl Stähr—München.

Fig. 80.“
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Werkl'tätten der Firma Opel in Rül'lelsheim-Main; Querfchnitt 30).
Ausf. der Wayß & Freytag-A:-G. in Neultadt a. H.

Fig. 81 (zu Fig. 80).

 

Einblick in die Dreherei und Fräl'erei3l).

Ähnlich geltaltet, jedoch in Eilenbetonkonltruktion ausgeführt, find die in

Fig. 77, 78 und 79 wiedergegebenen Werkltä'cten. Das fl'raggerült bilden zwei—

bis dreiltielige Rahmenbinder mit dazwilchen gelpannten Rippenplatten. Die

3") Aus: Mörfi'h, Der Eilenbetonbau. S. 49.6. - “) Aus: Mär/ch, Der Eilenbetonbau. S. 428.
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Füße der_ Binder in Fig.' 79 ftehen auf Einzelfundamenten und find verankert.
Die Wände find ausgemauert; die Ausmauerung liegt auf Eilenbetonriegeln, die
zwifchen die Binder (unter den Fenltem) eingelpannt iind. Der Untergrund
zwilchen den Binderfundamenten wird allo nur durch Sockelmauerwerk belaltet.
Zu Fig. 77 und 78 vergl. die Neubauten der Waggonfabrikjos. Rathgeber-A.-G. in
Mosbach bei München von H. Allwang-Augsburg‚ Deutfche Bauzeitung 1915.

Als Flachbau können ichließlich auch Formen nach Fig. 80 und 81 gelten.
Das Dach der Flachbauten (als deren wichtigiter Teil) bedarf großer Sorg—

falt in Konitruktion und Unterhaltung (Reinigung des Glafes, Wallerabführung,
Schneebeieitigung). ‘ ‘

Bei großer Ausdehnung des Flachbaues ilt die durch die Außenluft ein- .
tretende Abkühlung bzw. Erwärmung auch hinlichtlich der hierbei möglichen
Luftbewegung im lnnem langer und breiter Räume zu beachten. Um die an
vielen Arbeitsplätzen ltörende Zugluft in lolchen großen Räumen zu vermeiden,
kann es geboten fein, Zwilchenwände einzubauen.

Wie oben lchon hervorgehoben wurde, werden größere Flachbauten nur
auf billigem Bauland hergeltellt werden können; die Baukolten iind, auf die Ein—
heit der Nutzfläche bezogen, nicht größer als die von Geichoßbauten — wenn
nicht Stützen und Dachwerk mit Rücklicht auf lchwere Anhänge belonders ltark
ausgeführt Werden mül'l'en. Die Kalten für Beheizung find bei Flachbauten
größer als bei Gelc'hoßbauten. '

c) Hallenbauten.

Wenn man in einem Flachbau nach Fig. 71 das Dach über dem Mittelfchiff
erhöht, [0 erhält man ein dreilchiffiges (einer Balilika ähnliches) Gebäude, Fig. 82.
Eine höhere (und meilt auch breitere) Mittelhalle ilt von zwei Seitenhallen ge-
ringerer Höhe umlagert; ihr Dach ruht auf Stützen. Die Raumbelichtung erfolgt

Fig. 82.

 

Schema eines dreil'chiffigen Hallenbaues.

im weientlichen durch hohes Seitenlicht, das vielfach durch Deckenlicht verltärkt
wird. Eine belonders wirkungsvolle Belichtung erreicht man durch Verwendung
der trapezfönnigen Dachbinder nach Fig. 85, 89 u. a. " Die in Glas gedeckte
Steilfläche dieler Dächer beginnt unmittelbar über der Anfallinie des Seitenichiff-
daches wie in Fig. 85, oder wie in Fig 93 über einer niedrigen Olaswand‚ die
zur Erhöhung der Helligkeit eingelchöben wird. Die gleiche Wirkung kann aber
auch nach Fig. 89—92 dadurch erreicht werden, daß die (in Glas gedeckte) Steil—
fläche über das Seitenlchiff fortgeführt wird. Hier ift mit dieler Dachbildung
zugleich das (nicht breite) Seitenichit'f ausreichend belichtet. Die Pultdächer höherer
und breiterer Seitenfchiffe können in ähnlicher Weile mit Steilflächen ausgeführt
werden. In Fig. 94 iit ein Beiipiel mit Einzelheiten der Glasdeckung wieder-


